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Zu Anfang des Buches Green De-
sign 1.0: Projekte aus dem Greenlab der 
Kunsthochschule Weißensee wird dazu 
geschrieben: „Mehr als 90% der Res-
sourcen, die wir der Natur entnehmen, 
werden innerhalb von nur drei Monaten 
zu Müll, der entsorgt werden muss. Fak-
ten, die längst klar sind. Dennoch besteht 
weiterhin eine Lücke zwischen unserem 
Wissen und Handeln. 

In diesem Zusammenhang stellt das 
Design heute einen großen Einflussfaktor 
dar und bietet zugleich große Chancen. 
Denn es sind die Vorgaben von Desig-
nern und Designerinnen, die wesentlich 
über Material, Herstellung, Gebrauch und 
Nachleben eines neuen Produkts oder ei-
ner Dienstleistung entscheiden.“9

Auch im Handbuch ökologisches De-
sign wird dem Designer zugeschrieben, 
dass mit Hilfe seiner Gestaltung „Produk-
tionsverfahren und Konsummuster in den 
Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion 
[gerückt werden können].“10 Nach Alastair 
Fuad-Luke haben Designer „mehr Mög-
lichkeiten, die Schädigung der Umwelt zu 
verlangsamen, als Wissenschaftler, Poli-
tiker, Unternehmen und sogar Umwelt-
schützer“11, da sie die Rolle eines Kata-
lysators übernehmen.12 „Nachhaltigkeit 
ist nicht mehr allein ein simples Denkmo-
dell, um ökologische Produkte zu produ-
zieren, sondern ein Paradigma des De-
signs, das technologische und kulturelle 
Veränderung umfasst.“13

Um nun zu dem Aspekt der Nach-
haltigkeit zu kommen, welchen ich in-
nerhalb meiner Bachelorarbeit belichten 
möchte, werde ich zuerst Frida Doveil, 
Designerin und Architektin aus Mailand, 
zitieren. Diese schreibt, dass man „in all 
diesen Jahren das Neue für ein Synonym 

des Besseren [hielt] und [...] die Materie 
über die Grenzen des Vorstellbaren hin-
aus [manipulierte].“14 Jedoch war grünes 
Design „vor der industriellen Revolution 
in vielen Kulturen die Regel. [...] Produkte 
wurden meistens von lokal ansässigen 
Handwerkern hergestellt, die dafür die 
in ihrer näheren Umgebung verfügbaren 
Ressourcen nutzten.“15

Das heißt, dass „die pragmatische 
Überprüfung veralteter Materialien und 
Gegenstände für eine erneute Anwen-
dung [...] mehr leisten könnte als die Um-
wertung neu verwaschener, vorgewa-
schener Jeans“16, wie Siegfried Gronert 
schreibt. „Ich denke an den Ersatz von 
Kunststoff durch Holz, von Aluminium 
durch Eisen [...] und andere Rückgewin-
nungen aus der Geschichte der Materi-
alien und Gegenstände.“17

Ich habe mich unter anderem auf 
Basis dieser Aussage dazu entschieden 
mit dem Material Leinen zu arbeiten und 
dieses für die Gestaltung eines Produk-
tes zu verwenden.

Das Produkt, welches ich im Rahmen 
meiner Bachelorarbeit gestalten möchte, 
ist ein modulares Accessoire. Dabei soll 
es sich um eine Tasche handeln, welche 
sich an zwei aktuellen Trends orientiert 
– zum einen die Bauchtasche, welche in-
nerhalb der letzten Jahre ein regelrechtes 
Revival erlebt hat und dem Transport von 
kleinen Habseligkeiten dient, und zum an-
deren der Rucksack. Es soll zum Schluss 
ein Accessoire entstehen, welches aus 
zwei Einzelteilen kombiniert, oder auch 
in beide zerlegt werden kann und somit 
auf drei Arten und Weisen genutzt wer-
den kann. Das Stichwort dabei ist Modu-
larität, welche ebenfalls als ein Konzept 
der Nachhaltigkeit gesehen werden kann.

So sagt beispielsweise Siegfried Gro-
nert, Professor an der Bauhaus-Univer-
sität Weimar, dass ein Material „in all 
seinen Phasen unter ökologischen Ge-
sichtspunkten [berücksichtigt werden 
muss].“1 Andere Stimmen behaupten, 
dass Materialien langlebig und beständig 
sein müssen, wie es beispielsweise Ke-
ramik und Hölzer seien.2 Auch die Auf-
fassung, dass „eine Wiederverwendung 
auf höchstmöglichem Niveau angestrebt 
[werden muss]“3, kann dem Konzept der 
Nachhaltigkeit zugesprochen werden. 

Im Funkkolleg Mensch und Umwelt 
heißt es dazu: „Abfälle sind Rohstoffe am 
falschen Ort. [...] Erstes Ziel muss es da-
her sein, Abfälle wieder zu Rohstoffen zu 
machen und dafür zu sorgen, dass keine 
schädlichen Stoffe mit dem Müll in die 
Umwelt gelangen.“4 Dann wiederum exis-
tiert aber auch die Position, dass Re-vi-
sion vor Re-cycling stehen muss.5

Niklas Astor von der Firma Green 
Shirts sagt zu nachhaltigem Design in der 

Mode, dass man dieses aus zwei Blickwin-
keln betrachten kann. Zwar muss einer-
seits der Stoff möglichst nachhaltig sein, 
jedoch tragen auch ein zeitloses Design 
und eine lange Haltbarkeit zur Nachhal-
tigkeit bei.6

Dieter Rams stellte bereits die For-
derung, dass das „Design [...] dazu bei-
tragen [müsse], dass Produkte umwelt-
gerechter werden“7 und die Charta für 
nachhaltiges Design der Allianz deut-
scher Designer besagt, dass nachhaltiges 
Design materialeffizient und materialge-
recht, energieeffizient, schadstoff- und 
abfallarm, langlebig, recycling- und ent-
sorgungsgerecht, logistikgerecht, nut-
zungsgerecht und sozial verträglich als 
auch wirtschaftlich und erfolgreich sein 
muss8 – Eine lange Liste an Anforderun-
gen, wenn man all diese Positionen zu-
sammenfasst. Aber welche Aspekte der 
Nachhaltigkeit sind denn nun die Wich-
tigsten – An welchen Punkten kann man 
als Designer anknüpfen?

Vorwort

Innerhalb meines Praktikums, welches ich im 
Color and Trim der Marke Volkswagen absolviert 
habe, wurde ich oftmals mit der Frage der Nach-
haltigkeit konfrontiert. Nun ist die Antwort auf 
diese Frage sehr komplex, da der Begriff „Nach-
haltigkeit“ viele Fragen birgt – zuallererst: Was 
ist Nachhaltigkeit überhaupt? 



8 38

14 52

16 62

24

34

74

78

79

84

Leinen Konzeption

Zielgruppe Entwurf/Modellbau

Interviews Prototyp

Marktrecherche

Imprägnierung

Nachwort

Glossar

Quellen

Danksagung

1–5
Definition

6-12
Realisierung



Oftmals werden Produkte heutzutage als nachhaltig angepriesen, wenn sie 
aus recycelten Materialien bestehen. Nun bin ich zwar der Meinung, dass 
es vollkommen richtig ist, Materialien zu recyceln und Abfälle in Sekundär-
rohsto�e zu verwandeln, jedoch �nde ich auch, dass das Problem der hohen 
Umweltbelastung in einem viel früheren Stadium angepackt werden muss.

Frida Doveil sagt dazu: „Fast alle innovativen Materialien, wie beispiels-
weise der Kunststo�, machen heute eine Identitätskrise durch. Sie haben 
ihre Strategie ausschließlich auf das Neue gesetzt und [...] Aspekte wie die 
Alterung, die Zersetzung und am Ende auch den eigenen Tod vergessen. 
Weniger neue Materialien [...] übernehmen heute wieder ihre ursprüngli-
che Rolle der Beständigkeit und Langlebigkeit.“18

Manche Hersteller von Accessoires setzen darüber hinaus auf ein Mischge-
webe aus Natur- und Kunstfaser, um die Vorteile beider Materialien mitei-
nander zu vereinen. Jedoch können solche Gewebe nicht recycelt werden, 
da die einzelnen Bestandteile nicht mehr voneinander getrennt werden 
können. Man könnte also sagen, dass durch die Kombination beider Fa-
sern in Hinblick auf die Nachhaltigkeit neue Nachteile entstehen können. 

Unter den Naturfasern existieren Fasern p�anzlichen und tierischen Ur-
sprungs. Für die Anwendung im Bereich des Accessoire-Designs habe ich 
beschlossen, mich auf die p�anzlichen Fasern zu beschränken. Diese glie-
dern sich in Samenfasern, Bastfasern und Hartfasern auf. Baumwolle und 
Kapok stellen Samenfasern dar, Han�asern, Jute oder Leinen Bastfasern 
und Kokosfasern beispielsweise Hartfasern.19 20 21

Nun war eine weitere Anforderung an mein Material, dass es möglichst re-
gional sein sollte. Damit �el ein Großteil der Bastfasern und Kapok her-
aus. Leinen stach als Faser hervor, da es in Nachbarländern Deutschlands 
angebaut wird.22 Auch Baumwolle kann aus Europa bezogen werden, so-
gar aus biologischer Landwirtschaft. Schaut man sich jedoch den regulä-
ren Baumwollanbau im Vergleich zum Leinenanbau an, fällt auf, dass für 
diesen immense Mengen an Wasser benötigt werden23 und für „kein an-
deres landwirtschaftliches Anbauprodukt [...] so viele P�anzengifte einge-
setzt [werden].“24

Im Gegensatz zur regulären Baumwollproduktion kann beim Anbau von 
Leinen auf Pestizide verzichtet werden.25 „Leinen ist zur Zeit von den hei-
mischen Faserrohsto�en der einzige, der in kontrollierter biologischer Qua-
lität am Markt erhältlich ist.“26

Eine weitere Anforderung war es, dass ich gerne ein Canvas verwenden 
wollte. Ursprünglich bestand Canvas, also Segeltuch, aus Hanf oder Lei-
nen, später auch aus Baumwolle.27 Was mir jedoch an Leinen ge�el, war 
die für die Faser typische Optik.M
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Auf der Suche nach einer Weberei, von der ich mein Grundmaterial bezie-
hen könnte, bin ich auf die Leinenfabrik gestoßen. Die Leinenfabrik be�n-
det sich in Steinhude und stellt die älteste Weberei Deutschlands dar. Sie 
wurde 1765 gegründet.28 Steinhude liegt bei Hannover, weswegen hier der 
kurze Transportweg im Hinblick auf die Nachhaltigkeit gewährleistet wäre. 
Das nachfolgende kurze Interview wurde mit der Leiterin des Verkaufes der 
Leinenfabrik, Lara Himmel, geführt. 

Welche Rolle spielt Nachhaltigkeit in ihrem Betrieb? 
Die Baumwolle wird in Spanien gewonnen und aus biologischer Land-
wirtschaft bezogen. Der Flachs kommt aus Flandern in Belgien. Generell 
stammen alle von uns verwendeten Komponenten aus der Europäischen 
Union. Regionaler geht es gar nicht, da in Deutschland keine Leinenpro-
duktion mehr existiert.

Was umfasst die Weiterverarbeitung der Garne?
Unsere Sto�e werden in Italien eingefärbt und merzerisiert. Merzerisation 
ist jedoch nur bei Baumwollsto�en von Nöten. Die Garne wiederum wer-
den indanthren gefärbt. 

Wieso werden die Garne indanthren gefärbt? 
Garne werden gefärbt, damit sie farbecht bleiben und kochfest sind. Natur-
belassene Leinen werden nämlich durch das Waschen heller. Jeder Wasch-
gang führt dazu, dass das Leinen weiter ausbleicht. Dieser E�ekt kann sich 
aber auch zu Nutze gemacht werden – beispielsweise um das Garn weiß zu 
bekommen, welches wir für unsere Vollleinen nutzen.

Gibt es auch Garne, welche noch nicht gefärbt sind? 
Reinleinen werden nicht gefärbt. Das Garn dafür wird aus Belgien weiß-
gewaschen geliefert. Naturbelassene Leinen werden ebenfalls nicht gefärbt.

Anmerkung: 
Es ist prinzipiell möglich, ein Reinleinen aus Steinhude zu beziehen. Bei 
Reinleinen bestehen sowohl Kette als auch Schuss aus Leinen. In der von 
mir erwünschten Bindungsart wird jedoch nur ein Gewebe angeboten, das 
in der Kette aus Bio Baumwolle und im Schuss aus naturbelassenem Lei-
nen besteht. Diese Art von Gewebe nennt man Halbleinen. Bei einer in-
dustriellen Fertigung und der dementsprechend hohen Nachfrage, wäre 
aber eine Umstellung auf Reinleinen möglich.

Für mein Modell bezog ich deswegen das Halbleinen aus Steinhude, um 
die von mir erwünschte Optik aufzuzeigen. Im Konzept sollte mein spä-
teres Produkt jedoch aus Vollleinen bestehen, weswegen ich im Folgenden 
in erster Linie auf Flachs eingegangen bin.

Merzerisation
Bei der Merzerisation, einem Vered-
lungsverfahren für Baumwolle, wird 
diese konzentrierter Natronlauge aus-
gesetzt. Dadurch erhält die Baumwoll-
faser einen erhöhten Glanz.29

Indanthren
Indanthren ist ein „licht- und wasch-
echter synthetischer Farbsto� für Tex-
tilien“30.
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Bio Baumwolle
„Beim kontrolliert biologischen Anbau 
von Baumwolle sind umweltschädli-
che Methoden, die im konventionellen 
Baumwollanbau üblich sind, verboten. 
Beim Anbau von Bio Baumwolle ver-
zichtet man auf giftige Schädlingsbe-
kämpfungsmittel [...]. Durch den Ver-
zicht auf giftige Entlaubungsmittel, die 
vor allem für die Vorbereitung der ma-
schinellen Ernte nötig sind, wird nicht 
nur die Umwelt geschont. Es ist des-
wegen nur noch eine Ernte per Hand 
möglich, was sich positiv auf die Qua-
lität der Bio Baumwolle auswirkt.“31



Leinen werden aus der Faser des Gemeinen Leins, 
auch Flachs genannt, gewonnen. Dabei zählt die 
Flachsfaser zu den Naturfasern39, also den „Fasern 
natürlichen Ursprungs [...], die [...] ohne syntheti-
sche Prozesse direkt weiter verarbeitet werden kön-
nen.“40

Innerhalb der Europäischen Union wird Flachs in 
erster Linie in Frankreich, Belgien, den Niederlan-
den und der Tschechischen Republik angebaut.41

„Flachs ist eine sehr genügsame P�anze, benötigt al-
lerdings bestimmte klimatische Bedingungen. Am 
besten gedeiht die Faser in maritimem Klima mit sei-
nem stetigen Wechsel von Sonne und Regen gepaart 
mit viel Wind.“42

Die Flachsfaser wird wie folgt gewonnen: Nach der 
Ernte werden die Samenkapseln entfernt und es er-
folgt die Röste.43 „Hierbei werden die [...] Faserbün-
del durch die Tätigkeit von Bakterien und Pilzen he-
rausgelöst und aufgetrennt, die anhaftenden Gewebe 
werden teilweise zersetzt.“44 „Das umweltschonends-

te Gewinnungsverfahren für den Rohsto� ist die 
Tauröste [...]. Dabei bleibt das Flachsstroh nach der 
Ernte zunächst für mehrere Wochen auf den Feldern 
liegen. Der Morgentau begünstigt das Wachstum 
von Bakterien und Pilzen, die Pektine in die Faser ab-
bauen und sie so leichter verarbeitungsfähig machen. 
[...] Währenddessen gelangen die Nährsto�e aus dem 
Flachsstroh teilweise wieder in den Boden zurück.“45 

Nach dem Trocknen und Brechen des Strohs, wird 
der Flachs beim Schwingen von den restlichen Be-
standteilen getrennt und parallelisiert. Aus den so 
entstandenen Flachsfasern werden die Fäden gespon-
nen, welche anschließend verwoben werden.46

Leinen „ist eine der stärksten Fasern, [...] atmungsak-
tiv [und] hoch saugfähig [...].“47 „Dank der glatten, 
leicht verspinnbaren Fasern, die wenig Luft einschlie-
ßen, ist Leinen atmungsaktiv reißfest, schmutz-
abweisend, �usenfrei, bakterizid, antistatisch und 
schweißmindernd.“48 Aufgrund seiner Eigenschaf-
ten als Naturfaser stellt Leinen darüber hinaus einen 
nachwachsenden Rohsto� dar und ist biologisch ab-
baubar.49

Der Lein verbreitete sich in Europa im Laufe der 
Jungsteinzeit von Kleinasien aus.32 Maßgeblich da-
für war die „Herausbildung von Ackerbau und Vieh-
zucht, die die technische und gesellschaftliche Ent-
wicklung revolutionierte [...]“33. „Mit der Er�ndung 
des Webstuhls wurden [...] in der Jungsteinzeit die 
technischen Grundlagen gescha�en, die für die Tex-
tilindustrie bis heute gültig geblieben sind.“34

Nach Nordeuropa gelangte der Lein vermutlich 
bereits in der Bronzezeit. De�nitiv lässt er sich in 
Nordeuropa jedoch erst ab dem 6. Jahrhundert vor 
Christus nachweisen, als die Kelten große Teile Euro-
pas eroberten.35 „Bis weit in das 18. Jahrhundert war 
Flachs [...] [in Nordeuropa] die wichtigste P�anzen-
faser und neben Wolle der Textilrohsto� schlecht-
hin.“36 Verdrängt wurde der Flachs zunächst durch 
die maschinelle Baumwollverarbeitung und später 
durch das Aufkommen synthetischer Fasern.37

„[In] [...] Zeiten, in denen Konsumenten für die 
Auswirkungen von Fast Fashion sensibilisiert sind, 
rückt Leinen [jedoch] wieder in den Fokus.“38 
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Bei der Recherche aktueller Rucksackmarken fällt 
auf, dass diese ihre Rucksäcke häu�g für die Stadt an-
preisen. Fitz and Huxley bezeichnet seine Taschen bei-
spielsweise als „traditional bags for urban adventure“50, 
während Kapten and Son über sich schreiben, dass sie 
Accessoires für den „Global Citizen“51 gestalten. Die 
Zielgruppe, bei welcher ich mein modulares Acces-
soire ansiedeln wollte, bezeichnete ich deswegen als 
den Stadtmenschen. Dieser trägt sowieso schon Ruck-
sack und benötigt diesen für die verschiedensten An-
wendungen. Auch die Bauchtasche ist bereits bei ihm 
angelangt und bietet Platz für kleine Habseligkeiten. 

Die Grundannahme bestand darin, dass kleine 
Habseligkeiten im Rucksack genauso verstaut werden 
müssten, wie auch in der Bauchtasche. Mit meinem 
Konzept wollte ich unter anderem eine Lösung �nden, 
wie verhindert werden kann, dass beim Wechsel von 
kleiner Tasche zu großer Tasche oder auch andershe-
rum, diese Gegenstände umgepackt werden müssten.

Um die genauen Anforderungen an beide Vo-
lumina abzustecken, betrieb ich im Rahmen meines 
Konzeptes Feldforschung und analysierte den Stadt-
menschen in Hinblick auf dessen Anforderungen.
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Zielgruppe Interviews Erstellung Fragenkatalog

Kurzanleitung zur Erstellung von 
Personas:

1. Gliederung der Rechercheergeb-
nisse und Gruppierung der Befragten 
in Hinblick auf deren Rolle

2. Zuordnung der Variablen des Ver-
haltens zu den einzelnen Rollen

3. Zuordnung der einzelnen Befrag-
ten zu den Variablen des Verhaltens

4. Suche nach thematischen Gruppen, 
die innerhalb der Variablen des Ver-
haltens auftreten

5. Ableitung der Merkmale und Ziele 
der einzelnen Personas

6. Überprüfung der Daten hinsicht-
lich Vollständigkeit und über�üssi-
ger Details

7. Unterteilung der Personas in Pri-
mary, Secondary, Supplemental, Cus-
tomer, Served und Negative

8. Narrative Beschreibung der Per-
sonas 52 

Um geeignete Interviewfragen zu generieren, nahm ich mir eine Anleitung 
zur Erstellung von Personas zur Hand. Personas stellen die �ktive Beschrei-
bung eines Charakters basierend auf empirischen Erhebungen dar.53 Dabei 
bezeichnen sie keinesfalls zuvor ausgedachte, auf Spekulationen basierende 
Stereotypen und auch keinen Durchschnittsnutzer, sondern idealtypische 
Anwender einer Zielgruppe.54

Diese Anleitung stammt aus dem Buch About Face. �e Essentials of Interac-
tion Design und besteht aus acht Schritten. Für die Erstellung meines Fra-
genkataloges waren jedoch insbesondere der zweite und der fünfte Schritt 
von hoher Relevanz. 

Im zweiten Schritt werden die Variablen des Verhaltens den einzelnen Rol-
len, welche die Befragten einnehmen, zugeordnet. Diese Variablen können 
beispielsweise Aktivitäten, Haltungen, Fähigkeiten, Motivationen und Kom-
petenzen sein.55 Der fünfte Schritt beschreibt die Ableitung der Merkmale 
und Ziele der einzelnen Personas. Das Verhalten kann Aktivitäten und die 
zu Grunde liegende Motivation, Nutzungsumgebungen, Pain Points, demo-
graphische Informationen, Fähigkeiten, Erfahrungen, Kompetenzen, Hal-
tungen und Emotionen enthalten. Die Ziele resultieren aus diesen Merk-
malen.56 Daraus schloss ich, dass ich innerhalb meines Interviews auf die 
Motivation, Rucksack oder Bauchtasche zu tragen und die Aktivitäten, für 
welche diese genutzt würden, eingehen wollte. Darüber hinaus war es mir 
wichtig darauf einzugehen, weswegen sich die befragten Personen für das 
Modell Rucksack oder Bauchtasche entschieden hatten, welche Negativer-
fahrungen sie mit besagten Accessoires gemacht hatten und was sie sich im 
Hinblick auf Komfort und Funktionalität wünschen würden. Die demogra-
phischen Informationen wollte ich auf das Alter und den Beruf begrenzen.

Zusammen mit den Fragen, welche darauf abzielen sollten, die gestalteri-
schen Anforderungen an beide Komponenten zu ermitteln, entstand mein 
Fragenkatalog. Diesen nutzte ich, um gezielt Leute in der Stadt anzuspre-
chen, welche mit Rucksack oder Bauchtasche unterwegs waren. Ich erho�te 
mir dadurch Erkenntnisse zu erlangen, welche Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede bei Trägern von Rucksäcken und Bauchtaschen existierten.

Die Interviews wertete ich anschließend in Hinblick auf Komfort, Funkti-
onalität und Ästhetik aus und nutzte die Ergebnisse für die Erstellung mei-
nes Anforderungskataloges.

Auf den folgenden vier Seiten habe ich zwei der Interviews exemplarisch 
dargestellt. Zu allererst ein Interview mit einer Mutter, welche mit Kind 
und Kinderwagen unterwegs war, und als zweites ein Interview mit einem 
Veranstaltungskaufmann, welcher Bauchtasche trug.



Wohin bist du unterwegs?
Wir kamen gerade aus dem Schloss [Ein-
kaufszentrum] und warten auf meinen Mann.

Warum trägst du dabei einen Rucksack?
Ich trage schon bestimmt zehn Jahre Ruck-
sack und seit dem der Kleine da ist, hat sich 
das auch als sehr praktisch erwiesen. Ihn ein-
seitig zu tragen und dann auch noch eine Ta-
sche einseitig zu tragen, �nde ich ergonomisch 
gesehen nicht gut. Außerdem ist es praktisch 
und es passt viel rein.

Welche Gegenstände trägst 
du unterwegs immer bei dir?
Handy, Schlüssel, Porte-
monnaie.

Welche Gegenstände trägst du 
unterwegs immer in deinem 
Rucksack?
Ein Fläschchen, ein/zwei 
Klamotten von ihm, dann mein Portemon-
naie, Taschentücher, meistens für mich noch 
eine Wasser�asche.

Was muss für dich auf jeden Fall in deinen 
Rucksack passen?
Also auf jeden Fall schon ein großes Ge-
tränk. Früher habe ich immer anderthalb 
Liter Flaschen mit mir herumgeschleppt. 
Und wenn ich einkaufen bin, ich weiß im-
mer nicht, ob ich was kaufe, dann möchte 
ich nicht unbedingt eine Tüte im Laden dazu 
nehmen müssen.

Bei welchen Aktivitäten hast du deinen Ruck-
sack dabei?
Immer, sogar auch als ich noch nachts weg-
gegangen bin. Man spart sich den Euro für 
die Garderobe.

Welche Vorteile siehst du in einem Rucksack?
Unabhängigkeit. Man hat beide Hände frei 
und es ist einfach ergonomisch.

Warum hast du dich für dieses Modell Ruck-
sack entschieden?
Ich �nde es sehr blöd, dass 
den mittlerweile jeder trägt, 
den Rucksack, aber ich habe 
tatsächlich meinen ersten 
Kånken von meinem Paten-
onkel aus dem Anfang der 
Achtziger geerbt. Er fand es 
total peinlich den zu tragen 
und hier kam das langsam 
in Mode. Und dann hat mir 

mein Mann zwei gekauft, weil er dachte, die 
sind ja schön und ich trage die.

Was stört dich an diesem Modell?
Nichts.

Was würdest du dir in Hinblick auf Komfort 
und Funktionalität deines Rucksackes wün-
schen?
Die Seitentaschen könnten doch eventuell 
ein bisschen breiter sein, dass da auch ein 
Getränk rein passt und dass sie sich oben 
verschließen lassen.

Bei welchen Aktivitäten hast 
du deinen Rucksack dabei?
„Immer, sogar auch als ich 

noch nachts weggegangen bin. 
Man spart sich den Euro für 

die Garderobe.“

Pädagogin, 3718
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Wohin bist du unterwegs?
Ich habe gerade Freizeit.

Warum trägst du dabei eine Bauchtasche?
Weil mir das die Möglichkeit bietet, meine 
wichtigen Sachen wie mein Geld, mein Porte-
monnaie, Taschentücher, Desinfektionsgel 
und Kleingeld zu verstauen. Darüber hinaus 
ist die Bauchtasche kleiner und kompakter 
als die Handtasche einer Frau und hilft mir, 
meine Sachen immer dabei 
zu haben.

Welche Gegenstände trägst 
du unterwegs immer bei dir?
Ich habe da immer mein 
Portemonnaie, meinen Aus-
weis und Karten drinnen. 
Außerdem be�nden sich im-
mer Taschentücher, Schlüssel, Kleingeld und 
solche Sachen wie Haargummis in meiner 
Bauchtasche – also Sachen, die man tagtäg-
lich braucht.

Was muss für dich auf jeden Fall in deine 
Bauchtasche passen?
So Essentials wie Schlüssel, Taschentücher 
und Portemonnaie auf jeden Fall.

Bei welchen Aktivitäten hast du deine Bauch-
tasche dabei?
Ich habe meine Bauchtasche, die ich am Rü-
cken trage, eigentlich immer dabei. Wenn ich 
mich eleganter anziehe, habe ich sie nicht an 

mir und wenn ich abends raus gehe, dann 
lass ich sie weg. Dann habe ich meine Sa-
chen in meinen Taschen. Aber wenn ich so 
tagtäglich sportlich rumlaufe, dann geht das.

Warum hast du dich für dieses Modell Bauch-
tasche entschieden?
Ich habe mehrere – ich wechsele gerne durch. 
Bei dem Modell ist es so, dass sie von Na-
tional Geographic ist und ich dachte, dass 

ich damit etwas Gutes tue. 
Die wurde nachhaltig herge-
stellt, ist ein bisschen schma-
ler, nimmt nicht so viel Platz 
weg und ich spüre sie eigent-
lich gar nicht.

Gibt es etwas, was dich an 
diesem Modell stört?

An den Tagen, wo ich beispielsweise zur Post 
will, kann ich keine Briefe verstauen. Bei den 
größeren Modellen kann ich Briefe rein tun.

Was würdest du dir in Hinblick auf Kom-
fort und Funktionalität deiner Bauchtasche 
wünschen?
Wenn man die lange trägt, muss man manch-
mal ein bisschen aufpassen, dass man die Kör-
perhaltung nicht vernachlässigt, weil man 
nur eine Schulter belastet. Ansonsten �nde 
ich die vom Tragekomfort aber echt gut. An 
der Kasse beispielsweise, kann ich sie schnell 
nach vorne drehen, mache das Fach auf und 
kann zahlen. Das ist schon echt praktisch.

„[...] die Bauchtasche [ist] 
kleiner und kompakter als die 
Handtasche einer Frau und 
hilft mir, meine Sachen im-

mer dabei zu haben.”

Veranstaltungskaufmann, 33 21
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Bei der Auswertung der Interviews �el auf, dass nahezu 
alle Befragten die gleichen drei Essentials nannten, wel-
che sie immer bei sich trugen, wenn sie das Haus verlie-
ßen. Der Duden de�niert Essential als ein „unentbehr-
liches, lebenswichtiges Gut“57 – in diesem Fall waren 
die Essentials Handy, Portemonnaie und Schlüssel – ganz 
unabhängig davon, ob die befragte Person einen Ruck-
sack oder eine Bauchtasche trug. Für mich war dies ein 
eindeutiges Indiz dafür, dass das kleinere Volumen min-
destens diese drei Gegenstände fassen müsste.

Die Einsatzzwecke des Rucksackes waren sehr vielfäl-
tig, wobei au�ällig war, dass ein hoher Anteil der Ruck-
sackträger angab, diesen immer zu tragen. Dementspre-
chend waren auch die Anforderungen an die Größe bei 
vielen der Befragten ähnlich. 

Es sollte mindestens ein Ordner im DIN A4 Format 
in einen Rucksack passen – darüber waren sich viele 
der Befragten einig. Auch der Laptop wurde häu�g ge-
nannt. Bei der Rückfrage, welche Bildschirmdiagonale 
ihrer Meinung nach mindestens in einen Rucksack pas-
sen sollte, antworteten die Meisten mit 15“. Viele der 
Befragten nannten ebenfalls die Getränke�asche als Ge-
genstand, der in einen Rucksack passen müsste. Was je-
doch erstaunlicherweise genauso häu�g genannt wurde 
wie die Getränke�asche waren Klamotten.

Einer der Befragten antwortete auf die Frage, was für ihn 
auf jeden Fall in seinen Rucksack passen müsste, mit: 
„Was zu trinken und am besten noch eine Jacke – falls 
es doch mal wärmer wird – dass man die da noch un-
tergebracht bekommt und sie nicht in der Hand halten 
muss.“ Ein Anderer antwortete damit, dass seine Trai-
ningsklamotten hineinpassen und wiederum ein Ande-
rer, dass mindestens Klamotten für einen Wochenend-
trip hineinpassen müssten. Man sieht also, die Spanne 
reicht bei der Antwort Klamotten von einem einzelnen 
Kleidungsstück bis hin zu einer Grundausstattung für 
zwei Nächte.

Bei den Vorteilen eines Rucksackes waren sich nahezu 
alle Befragten einig – es sei ergonomisch, Rucksack zu 
tragen, man würde beide Schultern gleichmäßig belas-
ten, könnte mehr verstauen als in einer Handtasche und 

hätte beide Hände frei. Der letzte Punkt stellte einen 
Aspekt dar, welcher auch bei den Trägern von Bauch-
taschen eine große Rolle spielte und dort als einer der 
größten Vorteile gesehen wurde.

Als es um die Vorteile von Rucksäcken ging, verglichen 
viele der Befragten den Rucksack mit einer Umhänge-
tasche. Die Umhängetasche ist laut Duden „[eine] Ta-
sche, die an einem Riemen o. Ä. über der Schulter ge-
tragen wird“58. Diese kann je nach Modell ähnlich viel 
Inhalt fassen wie ein Rucksack. Zu Anfang meiner Ba-
chelorarbeit schrieb ich, dass sich mein Accessoire an 
dem Trend des Rucksackes orientieren sollte. Jedoch 
entschied ich mich aufgrund der vielen Vorteile, welche 
die Befragten in Hinblick auf den Rucksack nannten, 
im Anschluss an die Interviews dazu, dass mein großes 
Volumen ein Rucksack werden sollte.

Hinsichtlich des Komforts wünschten sich viele der Be-
fragten eine Polsterung des Rucksackrückens und der 
Schultergurte. Was die Funktionalität anbelangt, wurde 
das Vorhandensein verschiedener Fächer an der Außen-
seite und eine Unterteilung in verschiedene Fächer in-
nerhalb des Rucksackes des Öfteren genannt. Ruck-
säcke müssten gut verschließen, sodass sie nicht von 
alleine aufgingen und der Inhalt gegen äußere Einwir-
kungen, wie wetterbedingte Ein�üsse oder auch Dieb-
stahl, geschützt sei.

Eine hochwertige Verarbeitung zählte auch zu den häu-
�g genannten Anforderungen. Aus der Beobachtung 
heraus ließ sich sagen, dass es sich bei den Elementen, 
welche häu�g kaputt waren, oftmals um Zierelemente 
handelte. Daraus schloss ich, dass ich den Einsatz von 
Zierelementen möglichst gering halten wollte, um un-
nötigen Verschleiß zu verhindern.

Die hochwertige Verarbeitung bezog sich jedoch auch auf 
das Material der Schnallen und Reißverschlüsse. Viele 
der Befragten gaben an, sich zu wünschen, dass diese 
beim täglichen Gebrauch nicht kaputt gingen und ver-
nünftig eingearbeitet seien. Ich schloss daraus wiederum 
für mein Konzept, dass ich mit Metallverschlüssen ar-
beiten wollte. Diese wären auch in Hinblick auf die von 
mir gewünschte Nachhaltigkeit Kunststo� überlegen.
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Eine der Rucksackmarken, welche man sehr häu�g 
auf der Straße sieht, ist Fjällräven. Um ein Gefühl da-
für zu entwickeln, auf welche Aspekte ich bei der Ge-
staltung eines Rucksackes achten müsste, analysierte ich 
die Marke hinsichtlich ihres Erfolges.

Die Hannoversche Allgemeine Zeitung schreibt zum 
Kånken folgendes: „Mädchen mit Dutt, Start-up-Un-
ternehmerinnen mit Burberry-Trenchcoat und Müt-
ter mit Bugaboo-Kinderwagen schleppen ihn auf 
dem Rücken wie Weiland die Mägde ihre Kiepe 
oder tragen ihn am Henkel durch die City. Anders 
als die Kiepe ist der Kånken ein liebenswertes An-
hängsel, das überall mit hin muss: zur Schule, zum 
Date, zum Steh-Italiener und zur Stillgruppe.“59

Man sieht also, der Kånken fungiert als wahres Mul-

titalent und dennoch schwingt in dieser Aussage aus-
schließlich Kritik mit. Im Stern liest man dazu, dass der 
Erfolg nicht rational zu erklären sei. Die Schultergurte 
seien zu dünn, würden keinen besonderen Tragekomfort 
bieten und das schlichte Design würde zu fehlenden raf-
�nierten Fächern führen. Auf der Pro-Seite werden das 
niedliche Aussehen, der coole skandinavische Name und 
das stylische Logo genannt.60 Und auch die HAZ macht 
im weiteren Verlauf des Artikels deutlich, dass nicht viel 
dran sei am Kånken – „zwei Schulterriemen, zwei Tra-
gegri�e, zwei seitliche Steckfächer, eine Fronttasche.“61

Für mein Konzept konnte ich daraus schließen, 
dass ich Aspekten wie Komfort und Funktionalität 
einen hohen Stellenwert beimessen müsste, da ins-
besondere diese beim Kånken in der Kritik standen.
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Die zweite Marke, welche ich genauer betrachtete, war Fitz and Hux-
ley. In einem Artikel über das Berliner Unternehmen heißt es: „Der Ruck-
sack […] muss auch mit einem ansonsten feinen Out�t stilsicher kom-
biniert werden können ohne hierbei seine ihm eigene Funktionalität zu 
verlieren. Der jungen Firma Fitz and Huxley ist es gelungen, Rucksäcke zu 
produzieren, die auf Kunstleder und Polyester verzichten und stattdessen 
völlig auf natürliche Materialien setzen. Dabei sind sie dennoch regenfest 
und preislich erschwinglich. Auch die Bequemlichkeit des Tragens stand 
im Zentrum der Konzeption und die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten, die 
ein klassischer Rucksack anbietet, mussten gesichert sein.“62

Für mich war diese Aussage in der Hinsicht besonders interessant, da 
sie genau das auf den Punkt brachte, was ich mit meinem Konzept errei-
chen wollte. Der Rucksack sollte ein hohes Maß an Funktionalität bieten 
und durch die Modularität auch einen Mehrwert scha�en. Jedoch war es 
mir ebenfalls wichtig, dass die Ästhetik es erlaubte, dass der Rucksack für 
alle möglichen Einsatzzwecke geeignet war.

Die Spex, das Magazin für Popkultur, schreibt zu Fitz and Huxley: 
„Das Label Fitz & Huxley sitzt mitten in Berlin und weiß deshalb genau, 
was ein Stadtmensch so braucht: einen stylischen Rucksack, der zu allem 
und in den alles passt.“63 Eine Aussage, welche ich mir zum Leitfaden für 
die Gestaltung meines Rucksackes nahm. 

Fitz and Huxley
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Wayks
Das Label Wayks wurde von den 
Geschwistern Leonie und Fabian 
Stein gegründet und hat seinen Sitz 
in Berlin.64

�e Travel Backpack
Der Wayks One ist ein modularer 
3-in-1 Rucksack für das Reisen. Er 
lässt sich von einem Reiserucksack 
in einen kleineren Rucksack und 
den Wayks Cube zerlegen, welcher 
als Kameratasche, Isoliertasche oder 
auch Kulturtasche genutzt werden 
kann.65 

28 29

Wayks

Während meiner Recherche zu Rucksackmarken stieß ich auf den Wayks 
One. Ein Rucksack, welcher das Konzept der Modularität bereits aufgreift 
und sich in 13 Einzelteile zerlegen lässt. In einem Artikel über den Wayks 
One wurde dieser als „the best modular sustainable travel pack“66 bezeich-
net, was ich zum Anlass nahm, ihn genauer unter die Lupe zu nehmen. 
Mein Ziel war es, herauszu�nden, wie ich mich mit meinem Konzept ab-
grenzen könnte – dazu analysierte ich den Wayks One hinsichtlich der As-
pekte, welche ich als positiv empfand und derer, welche in meinen Augen 
von Nachteil waren. Das Fazit, welches ich daraus zog, �oss in den Anfor-
derungskatalog meines Konzeptes mit ein.

Der Wayks One punktet hinsichtlich seiner Einsatzzwecke. Er fungiert 
als Reiserucksack, kann aber auch als Rucksack für den Alltag genutzt wer-
den und bietet mit dem Wayks Cube noch ein Multitalent bezüglich der 
Nutzungsmöglichkeiten. Im Werbe�lm heißt es dazu: „Have your bag on 
city trips or outdoor adventures.“67 Der „Clamshell-Mechanismus“ ermög-
licht es einem, den Rucksack wie einen Ko�er zu ö�nen, was für das Reisen 
von Vorteil ist. Darüber hinaus kommt der Wayks One mit vielen Fächern, 
einem Rückenpolster, „entlastenden Schulter- und Hüftgurten“68, wasser-
dichten Reißverschlüssen und Schnallen aus Aluminium daher.69 

Das klingt nun alles erst einmal sehr vielversprechend, jedoch sprechen auch einige Aspekte ge-
gen den Wayks One. Zu allererst die Tatsache, dass er zwar aus einem recycelten Material besteht, 
dieses jedoch die Haptik und Optik von Leinen imitiert. An dieser Stelle entsteht ein „Ausein-
andertreten von Materialität und Ober�äche, von Sein und Schein“70 wie Gernot Böhme es in 
dem Buch Der Sto� der Dinge beschreibt.

Darüber hinaus birgt die Modularität nicht nur Vorteile, sondern stellt den Nutzer auch 
ganz schnell vor Probleme. Der Rucksack lässt sich in 13 verschiedene Einzelteile zerlegen, bei 
denen nicht zwangsläu�g auf Anhieb klar ist, wie sie wieder zusammengesetzt werden müssen. 
Es fehlen dem Rucksack die Signi�ers, wie Donald Norman sie in seinem Buch �e Design of 
Everyday �ings nennt.

„A�ordances determine what actions are possible. Signi�ers communicate where the action 
should take place.“71 „In design, signi�ers are more important than a�ordances, for they com-
municate how to use the design.“72

Für mein Konzept war es mir daher wichtig, die Variabilität beizubehalten, jedoch in simp-
li�zierter Form. Die Anzeichenfunktion war ein weiterer Punkt, den ich berücksichtigen wollte, 
sodass das Zusammensetzen der Teile intuitiv bewältigt werden könnte. Darüber hinaus stellte 
ich fest, dass meine Zielgruppe eine andere war als die des Wayks One. Ich wollte keinen Travel 
Backpack gestalten, sondern einen Rucksack für den alltäglichen Gebrauch in der Stadt. Dem-
entsprechend waren meine Anforderungen an die Abmessungen und das daraus resultierende 
Volumen, sowie die Umnutzungsmöglichkeiten andere. Aspekte wie beispielsweise der „Clam-
shell-Mechanismus“ oder auch der Hüftgurt �elen für mein Konzept daher raus.

Andere Aspekte waren jedoch auch für mein Konzept interessant, weswegen ich sie in mei-
nen Anforderungskatalog übernahm. Dies waren beispielsweise das separate Laptopfach, die 
schnell zu erreichenden Außenfächer, die Polsterung des Rückens und die Verschlüsse aus Metall.
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„Vom einstigen Fashion No-Go zum absolu-
ten Modeliebling“73 betitelte das Magazin Myself die 
Bauchtasche erst kürzlich. Auch andere Magazine wie 
beispielsweise die Glamour sind überzeugt davon, dass 
die Bauchtasche momentan ein wahres Revival durch-
lebt. „Bauchtaschen haben so viele Vorteile: Man trägt 
seine Habseligkeiten ganz nah am Körper, schützt Geld 
und Smartphone vor Dieben und hat dabei auch noch 
die ganze Zeit die Hände frei.“74

Für mein Konzept war es zunächst also nötig, 
Marktrecherche zu betreiben und die Bauchtasche 
hinsichtlich ihres Erfolges zu analysieren. Genauso 
wie beim Rucksack auch, existieren viele unterschied-
liche Modelle der Bauchtasche auf dem Markt. Auf 
den folgenden Seiten sind ein paar der Modelle dar-
gestellt, welche ich als Inspiration für mein Konzept 
sah. Diese reichen von der Marke Ucon Acrobatics, 
über Fendi und Pinqponq bis hin zu Cos.

D
as

 R
ev

iv
al

 d
er

Ba
uc

ht
as

ch
e

30 31

Bauchtaschen Das Revival der Bauchtasche

U
con A

crobatics – 2019Eastpak – Die Bauchtasche der 2000er

Marktrecherche



33



Um ein Gefühl für die Haptik und die Eigenschaf-
ten des gewachsten Leinen zu gewinnen, nahm ich mir 
Sto�proben vor, welche ich mit Bienenwachs impräg-
nierte. Das Bienenwachs stammte von einem Imker 
aus Hildesheim.

Eine der Proben schnitt ich vor dem Imprägnie-
ren zu, die restlichen Proben erst im Nachhinein. Um 
das Bienenwachs auf das Leinen aufzutragen, schmolz 
ich es zunächst in einem Wasserbad, um es dann mit 
einem Pinsel auf dem Material zu verteilen. Dies erwies 
sich jedoch als ine�zient, da das Wachs zu schnell wie-
der erkaltete – es ließ sich somit nicht gut auf dem Lei-
nen verstreichen.

Bei der nächsten Probe ging ich dazu über, den 
Block Bienenwachs leicht zu erhitzen, um das Leinen 
dann mit dem Block einzureiben. Danach legte ich die 
Proben auf ein mit Backpapier ausgelegtes Backblech, 
um sie nochmals im Ofen zu erhitzen. Dadurch ver-
teilte sich das Bienenwachs auf den Proben. Um eine 
noch gleichmäßigere Beschichtung zu erreichen, legte 

ich einen weiteren Zuschnitt Backpapier auf die Pro-
ben und verteilte das Wachs durch Bügeln.

Das Fazit aus diesen Versuchen war, dass sich das 
Leinen nach dem Imprägnieren besser zuschneiden 
ließ und dass durch das leichte Erhitzen des Wachsblo-
ckes und das anschließende Einreiben des Textils, bes-
sere und präzisere Ergebnisse erreicht werden konnten. 
Darüber hinaus wurde das Leinen durch das Wachs ro-
buster und entwickelte eine eigene Stabilität, welche es 
ohne das Wachsen nicht vorwies.

Bei der Recherche, wie andere Marken beim Wach-
sen ihrer Textilien vorgingen, stieß ich auf einen Artikel 
der Süddeutschen Zeitung über das Unternehmen Bar-
bour. Dieses bezieht sein Canvas bereits gewachst aus 
Schottland und verarbeitet es im Anschluss zu seinen 
Jacken.75 Für mein Konzept schloss ich daraus, dass das 
Leinen ebenfalls vor dem Verarbeiten gewachst werden 
müsste. Für den Modellbau war dies jedoch nicht mög-
lich, da eine reguläre Nähmaschine das Material nicht 
mehr hätte verarbeiten können.
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VERSTAUUNG VON GEGENSTÄNDEN

HAUPTFACH

Stauraum

Laptopfach

AUSSENFACH

Deckeltasche

Getränkefach

Kleines Volumen

TRANSPORT VON GEGENSTÄNDEN

SCHULTERGURT

Polsterung

Mechanismus zur Verstellbarkeit

Schnalle

TRAGEGRIFF/HENKEL

SCHUTZ VON GEGENSTÄNDEN

ZUVERLÄSSIGE VERSCHLUSSMECHANISMEN

Reißverschluss

Haken

WIND-/WETTERFESTIGKEIT

Imprägnierung Bienenwachs

ROBUSTHEIT

verstärkter Boden

KOMFORTABILITÄT WÄHREND DES TRANSPORTES

VERTEILUNG DER LAST

Schulterpolster

Rückenpolster

Um die einzelnen Komponenten des Rucksackes 
zu analysieren, stellte ich ein Systemkonzept auf. Beim 
Systemkonzept geht es darum, die einzelnen Elemente 
eines Produktes zu de�nieren, deren Funktion zu be-
stimmen und das System durch das Denken in Hand-
lungen zu abstrahieren. Dadurch ist es möglich, Al-
ternativen für die einzelnen Komponenten zu suchen.

Die Auswertung der Interviews, die Analyse des 
Wayks One und die weitere Recherche zu Rucksackmar-
ken führten zu meinem Anforderungskatalog für die 
Gestaltung des Rucksackes. Um festzustellen wo das 
kleine Volumen am Rucksack �xiert werden müsste, 
habe ich mit Hilfe zweier Fotostrecken analysiert, wie 
man einen Rucksack mit seinen Außenfächern nutzt. 
Diese Fotostrecken �nden sich auf den Seiten 44-47. 
Die Ergebnisse dieser Analyse �ossen ebenfalls in den 
Anforderungskatalog mit ein.

Links auf der Seite ist das Konzept für den Ruck-
sack, welches sich aus dem Systemkonzept ableitet, 
zu sehen. Dabei stellen die Elemente des Systemkon-
zeptes die Oberpunkte für die einzelnen Komponen-
ten des Rucksackes dar, die sich aus meiner Anforde-
rungsliste ergeben. Auf den folgenden zwei Seiten sind 
ein paar der Anforderungen mit Hilfe von Moodbil-
dern visualisiert. Die Abbildungen eins und zwei zei-
gen den Rucksack Harald von Sandqvist, Abbildung 
drei den Daypack von Aevor und Abbildung vier den 
�e Mover Pack von Everlane.
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Rucksack Konzeption Das Systemkonzept

SYSTEMKONZEPT

Erweiterung des Stauraumes *
Verstauung von Gegenständen
Transport von Gegenständen
Schutz von Gegenständen
Schaffung von Komfortabilität
Schaffung von Bewegungsfreiheit
Ermöglichung von Spontanität

* welchen man am Körper trägt

TOP 4 GEGENSTÄNDE

DIN A4 Format
Laptop
Wasserflasche
Klamotten



Abb. 1

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 2

Abbildung 1
separates Laptopfach, welches min-
destens für 15“ Platz bieten muss

Abbildung 2
Schnallen aus Metall, welche für 
Verschleiß weniger anfällig sind, 
als Kunststo�schnallen und einen 
sicheren Verschluss des Rucksackes 
ermöglichen

Abbildung 3
Tragegri�, welcher es ermöglicht, 
den Rucksack hochzuheben und 
eine Deckeltasche

Abbildung 4
Polsterung der breiten Schulterrie-
men für einen angenehmen Tra-
gekomfort

4140



Bei den zwei Fotostrecken auf dieser und der folgenden Doppelseite ging es 
darum, die Möglichkeiten zu erkunden das Außenfach eines Rucksackes zu 
erreichen. Au�ällig dabei war, dass sich das Außenfach bei der ersten Op-

tion für eine bequeme Haltung der Arme eher in der unteren Rucksack-
hälfte oder an der Seite be�nden müsste. Durch die Position des Rucksa-
ckes auf einer Schulter ist der Bewegungsradius nämlich eingeschränkt.

Analyse Nutzungsmöglichkeiten
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Konzeption
Rucksack

Bei der zweiten Option ist der Positionierung des Außenfaches ein größe-
rer Spielraum gesetzt. Durch das Absetzen des Rucksackes wird ein größe-
rer Bewegungsfreiraum für die Arme gescha�en. Dementsprechend ver-

größert sich die Fläche, auf der das Außenfach lokalisiert sein kann um 
die komplette Vorderseite. Der Nachteil besteht jedoch darin, dass es mehr 
Zeit kostet den Rucksack erst einmal abzusetzen und wieder aufzusetzen.

Analyse NutzungsmöglichkeitenRucksack Konzeption



Herschel
Little America

25L

Sandqvist
Harald

11“

34 cm x 23 cm

Pocket Size Recommendation for Laptops 
nach Bag Design: a Handbook for Accessories Designers

21L

Pinqponq
Purik

21L

Fjällräven
Kånken

16L

Laptophülle 15“

28

28

21

39,8

Aktenordner DinA4

DinA4

32

29,7
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13“

38 cm x 29 cm

15“

42 cm x 31 cm

Das Konzept für den Rucksack ordnete ich im 
Bereich eines 21 Liter Rucksackes ein – beispielsweise 
vergleichbar mit dem Modell Harald von Sandqvist, 
welches man bereits auf Seite 42 sehen konnte. 

Um die genauen Maße des Rucksackes zu bestim-
men stützte ich mich auf die Größe der Gegenstände 
Laptop und Aktenordner DinA4, welche zu den Top 4 
Gegenständen zählten, welche in den Interviews ge-
nannt wurden waren. Für den Laptop der Größe 15“ 
ermittelte ich die durchschnittliche Größe einer Hülle 
mit Hilfe des Internets. Daneben stützte ich mich auf 
die Pocket Size Recommendation for Laptops aus dem 
Buch Bag Design: a Handbook for Accessoire Designers.

Die Abmessungen des Rucksackes für mein Kon-
zept betrugen daraus folgend: 29cm Breite, 42cm 
Höhe und 17cm Tiefe. 

In Anbetracht der Bearbeitungszeit der Bache-
lorarbeit entschied ich mich an dieser Stelle in Ab-
sprache mit meiner Erstprüferin und meinem Zweit-
prüfer dazu, für den Rucksack lediglich ein Konzept 
aufzustellen und nur das kleine Volumen bis zum Ende 
auszugestalten. Bei einer Ausgestaltung beider Volu-
mina hätte ich sonst Abstriche machen müssen, was 
die Ausarbeitung von Details angeht.
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VERSTAUUNG VON ESSENTIALS

HAUPTFACH

Stauraum

AUSSENFACH

Handyfach

Scheckkartenfächer

Münzgeldfach

TRANSPORT VON ESSENTIALS

ÖSEN

TRAGERIEMEN

Befestigung

Verschluss

Mechanismus zur Verstellbarkeit

Schnalle

SCHUTZ VON ESSENTIALS

ZUVERLÄSSIGE VERSCHLUSSMECHANISMEN

Reißverschluss

Magnetverschluss

Mit Hilfe eines weiteren Systemkonzeptes war 
es mir möglich das kleine Volumen zu konzipieren. 
Die Elemente, aus denen mein kleines Volumen be-
stehen sollte, waren ein Hauptfach, Außenfächer für 
den schnellen Zugri�, ein Trageriemen, welcher mit 
Hilfe von Ösen an der Tasche befestigt würde, und die 
zwei Verschlussmechanismen Reißverschluss und Ma-
gnetverschluss, welche einen zuverlässigen Schutz bie-
ten sollten. Für die Befestigung am Rucksack musste 
das kleine Volumen ebenfalls Ösen besitzen.

Die Tasche sollte auch die Möglichkeit bieten, 
als Portemonnaie genutzt zu werden. Deswegen war 
es mein Ziel, Scheckkartenfächer und ein Münzgeld-
fach in das kleine Volumen zu integrieren. So wäre 
es nicht zwangsläu�g von Nöten, sein Portemonnaie 
in der Tasche zu transportieren, sondern die Tasche 
wäre bereits das Portemonnaie, in welchem man sein 
Handy, seinen Schlüssel und weitere Essentials trans-
portieren könnte. 

Basierend auf der Analyse, wie ein Rucksack ge-
handhabt wird, entschloss ich mich dazu, dass das 
kleine Volumen im unteren Bereich der Vorderseite 
des Rucksackes oder an der Seite lokalisiert sein sollte, 
um einen schnellen Zugri� zu ermöglichen. Dadurch 
müsste der Rucksack nicht abgesetzt werden, um das 
kleine Volumen zu erreichen.

Eine weitere Fotostrecke auf den Seiten 50-51 
gab mir Aufschluss darüber, dass ich mir die Umnut-
zungsmöglichkeiten einer Bauchtasche ebenfalls zu 
Nutze machen wollte.
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SYSTEMKONZEPT ESSENTIALS

Verlagerung des Stauraumes *
Verstauung von Essentials
Transport von Essentials
Schutz von Essentials
Ermöglichung eines schnellen Zugriffes
Schaffung von Umnutzungsmöglichkeiten
Schaffung von Bewegungsfreiheit

* von am Körper liegenden Taschen hin zu einer externen Tasche

Handy
Portemonnaie
Schlüssel

Kleines Volumen Konzeption Das Systemkonzept
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Die Fotostrecke auf dieser Doppelseite veranschaulicht die Umnutzungs-
möglichkeiten einer Bauchtasche. Au�ällig an der Bauchtasche ist, dass 
sich der Gurt im Gegensatz zur klassischen Handtasche ö�nen lässt – in 

diesem Fall mit Hilfe einer Steckschnalle. Die Bauchtasche kann darüber 
hinaus nicht nur um die Hüfte geschnallt getragen werden, sondern wird 
häu�g auch als Brusttasche genutzt.

Analyse NutzungsmöglichkeitenKonzeptionKleines Volumen



Der Entwurf für das kleine Volumen kristalli-
sierte sich aus einem Prozess des stetigen Modellbaus 
heraus. Im ersten Schritt entstanden mit Hilfe von 
Saumband kleine Sto�taschen. Für jeden der folgen-
den Gegenstände – Handy, Scheckkarte und Geld-
schein – wurde mindestens eine Tasche entwickelt, die 
in den Abmaßen Platz für diesen bot. Durch das Ar-
rangieren jener Taschen war es mir möglich, ein Ge-
fühl für die Dimensionen und den Aufbau des klei-
nen Volumens zu entwickeln.

Im nächsten Schritt baute ich mit Hilfe von 
Packpapier und Klebeband erste Modelle, die daran 
anknüpften. Beim Bau dieser Modelle kamen jeweils 
noch ein Münzgeldfach und ein Fach, welches Platz 
für einen Schlüssel bot, hinzu, da ich diese nicht mit 
Hilfe der �achen Sto�taschen darstellen konnte. 

Bei diesen Modellen �el jedoch auf, dass die da-
raus entstandenen Taschen sehr groß waren. Dies lag 
daran, dass ich beim vorherigen Arrangieren der Sto�-
taschen darauf gesetzt hatte, jene nebeneinander zu 
arrangieren. Das Münzgeldfach und das Fach für die 
Scheckkarten waren dementsprechend schwer zu er-
reichen – die Tasche war zu hoch. Das Resümee aus 
diesen Modellen war, dass die für die Größe entschei-
denden Faktoren die Abmessungen des Handys seien.

52 53
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Beim weiteren Vorgehen setzte ich darauf, das 
kleine Volumen möglichst kompakt zu gestalten. Da-
bei orientierte ich mich von der Bauchtasche weg und 
hin zu einem weiteren aktuellen Trend – der Handy-
tasche. Wie bereits im Vorwort erwähnt, sollte sich 
das kleine Volumen an der Bauchtasche orientieren, 
weswegen ich mir die Vorteile der Bauchtasche wei-
terhin zu Nutze machen wollte. Die Tasche an sich 
sollte jedoch nicht zwangsläu�g eine Bauchtasche wer-
den. Dementsprechend �el auch die Schnalle am Tra-
geriemen aus dem Konzept weg, da man sie bei der 
Bauchtasche ausschließlich dazu braucht, diese um 
die Hüften zu schnallen. 

Darüber hinaus verzichtete ich bei dem Entwurf 
auf separate Fächer für Münzgeld und Geldscheine. 
Grundsätzlich kann aufgrund vieler bargeldloser Kon-
zepte das Vorhandensein eines Münzgeldfaches bei ei-
ner modernen Tasche in Frage gestellt werden. Der Ent-
wurf bot somit im vorderen Bereich Platz für Karten 
im Scheckkartenformat und Handy – im hinteren Be-
reich für Schlüssel und weitere potenzielle Essentials.

Im ersten Modell war das hintere Fach über die 
Oberseite der Tasche zu erreichen. Dies erwies sich 
jedoch als nicht praktikabel, da die Tasche zu hoch 
war. Deswegen entwickelte ich den Entwurf weiter, 
sodass das Fach über die Seite zu erreichen war. Dabei 
war ein Reißverschluss zum Verschließen vorgesehen.
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Im nächsten Schritt galt es, den Entwurf im Ma-
terial umzusetzen. Dabei sah ich diesen jedoch nicht 
als starr an, sondern passte ihn in Abhängigkeit vom 
Material an.

Die Schwierigkeit dabei lag darin, dass ich mir das 
Schnittmuster innerhalb des Prozesses selber erarbeiten 
musste. Versuche, das Schnittmuster vorab zu de�nie-
ren, schlugen anfangs fehl. Die Trial-and-Error-Methode, 
welche ich anschließend nutzte, führte zu einer schritt-
weisen Annäherung an den Prototypen. Dadurch war 
es mir jedoch auch möglich, die Einzelteile genau an 
meine Vorstellungen anzupassen.

Um eine Vorstellung davon zu erlangen, wie die 
Teile zusammengenäht würden, setzte ich sie zunächst 
mit Hilfe von Stecknadeln zusammen. Dies half mir 

ebenfalls dabei, Entscheidungen bezüglich des Entwur-
fes zu tre�en. Auf Basis der durch Stecknadeln zusam-
mengehefteten Einzelteile, konnte ich Modi�zierungen 
vornehmen und Elemente hinzufügen, welche ich vorab 
noch nicht endgültig de�niert hatte. Teilweise schnitt 
ich diese Elemente erst einmal aus Papier aus, um mir 
der genauen Dimensionen und Proportionen bewusst 
zu werden, �xierte diese ebenfalls mit Stecknadeln an 
der Tasche und tastete mich somit schrittweise an das 
endgültige Format heran. Anschließend setzte ich diese 
Elemente im eigentlichen Material um.

Für Stellen, die bei einer Tasche normalerweise mit 
Hilfe eines Vliessto�es verstärkt werden würden, entwi-
ckelte ich Falttechniken, um das Material in sich zu ver-
stärken und somit kein weiteres Material einzubringen.
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Neues aus Altem?

Den nachhaltigen Ansatz, welchen ich zu Anfang meines Projektes de�niert 
habe, möchte ich auch am Ende noch mal aufgreifen. Dazu möchte ich mit der 
Frage starten: Was passiert, wenn das Produkt in Mitleidenschaft gezogen wird?

Um diese Frage beantworten zu können, habe ich mich mit den Lösungen 
bereits bestehender Unternehmen auseinandergesetzt, die einen ähnlichen An-
satz verfolgen. Eine dieser Marken ist Jeckybeng. Diese hat sich zum Ziel gesetzt, 
eine „Herstellung komfortabler und funktionaler Produkte mit dauerhafter Halt-
barkeit und aus umweltfreundlichen Materialien“76 zu gewährleisten. Dabei wer-
den bei Jeckybeng Materialien wie beispielsweise wasserabweisende, gewachste 
Bio-Baumwolle verwendet.77 Bei Jeckybeng aber auch bei anderen Marken wie 
beispielsweise Ucon Acrobatics oder auch Barbour verfolgt man den Ansatz, einen 
lebenslangen Reparaturservice für die eigenen Produkte anzubieten. Dieser um-
fasst bei Ucon Acrobatics beispielsweise, dass der Artikel zunächst zurückgenom-
men wird und überprüft wird, ob eine Reparatur möglich ist.78 Der „Reparatur-
service repariert kleine und große Schäden, ersetzt defekte Teile und verlängert 
so die Lebensdauer. Diese reichen vom Austausch eines defekten Klettverschlus-
ses über die Reparatur von Rissen und Schultergurten bis hin zu komplexen de-
fekten Ösen und Druckknöpfen. [...] Die Kunden können dann wählen, ob sie 
das alte und gebrauchte Produkt für ein neues Leben reparieren lassen wollen, 
reichen es als eine Spende an wohltätige Organisationen weiter oder als Zwei-

te-Wahl Produkt im Austausch für einen Gutschein, der 20% Rabatt auf den nächsten Einkauf 
im Online-Shop gewährt.“79

Die Marke Barbour bietet zudem auch noch einen Service zum „Nachwachsen“ ihrer Jacken 
an. Jedoch wird auf der Internetseite auch mit Hilfe von Tutorials erklärt, wie das Wachsen sel-
ber vorgenommen werden kann.80 Diesen Ansatz verfolgt auch Fjällräven. Mit Hilfe diverser Vi-
deo-Anleitungen wird erläutert, wie man beispielsweise ein Loch �ickt, einen Reißverschluss re-
pariert oder dessen Schieber austauscht oder auch, wie man einen Knopf annäht.81

An dieser Stelle kommt jedoch die Frage auf, was mit dem Produkt passiert, sobald es nicht 
mehr repariert werden kann. Dafür stehen verschiedene Möglichkeiten zur Auswahl. Was allen 
Optionen jedoch zu Grunde liegt, ist die Tatsache, dass das Produkt in seine einzelnen Bestand-
teile zerlegt werden muss.

Für eine Kompostierung müssten alle nicht biologisch abbaubaren Bestandteile herausge-
trennt werden. In diesem Fall wären das der Reißverschluss und die Knöpfe. Wenn man davon 
ausgeht, dass die restlichen Bestandteile sortenrein wären – also sowohl das Gewebe als auch das 
Garn aus 100% Leinen beständen – dann stände einer Kompostierung nichts im Wege. Nun 
ist es aber auch nicht die Lösung, wenn wir all unsere Kleidungsstücke und Accessoires auf dem 
heimischen Kompost entsorgen würden. Hierfür bräuchte es einen Industriezweig, der gewähr-
leistet, dass der beim Kompostieren entstandene Humus mit seinen Mineralsto�en auch wieder 
dorthin gelangt, wo er für den Anbau neuer Naturfasern benötigt wird.

Ein Recycling der Textilien bestünde als zweite Möglichkeit auch, jedoch „spielt das Fa-
ser-zu-Faser-Recycling für die Bekleidungsbranche [...] momentan praktisch kaum eine Rolle.“82

Hilke Platzwall, Leiterin Sustainability und CSR [Corporate Social Responsibility] von VAUDE
sagt in dem Artikel „Alte Fasern auf neuen Wegen – Chancen und Grenzen des Textilrecyclings“ 
dazu: „Um [...] gebrauchte Textilien wirklich wieder zu neuen Garnen zu recyceln, brauchen wir 
als Branche noch große Fortschritte bei der Entwicklung der technischen Infrastruktur für das 
Recycling von Kunstfasern – aber erst recht von Naturfasern.“83

Bei Baumwolle ist es heutzutage beispielsweise schon möglich, die Fasern sortenreiner Sto�e 
maschinell zu reißen.84 „[...] [Die Fasern] sind am Ende [jedoch] kürzer und dünner, so dass sie 
schneller reißen und damit deutlich an Funktionalität und Qualität einbüßen. Nach heutigem 
Stand der Technik können daher einem Kleidungsstück maximal 30 Prozent recycelter Baum-
wollfasern beigemischt werden, wenn keine Qualitätseinbußen hingenommen werden sollen. Zu 
maximal 70 Prozent besteht also auch ein „Recycling-Shirt“ aus neuer Baumwolle. [...] [Unter-
schiedliche] Forschungseinrichtungen, Firmen und Initiativen [beschäftigen sich über diese Me-
thode hinaus jedoch] mit der Suche nach innovativen Lösungen für ein ökonomisch und öko-
logisch sinnvolles Recycling von Textilien. 

Am vielversprechendsten scheinen chemische bzw. biochemische Verfahren zu sein. Dabei 
werden Textilsto�e grob zerschnitten und durch Zusatz verschiedener Chemikalien in ihre mo-
lekularen Grundbestandteile zersetzt. Durch Trocknung entsteht ein Brei, der Baumwollblüten 
nicht unähnlich ist. Daraus können wiederum Garne gesponnen werden, die zu neuer Kleidung 
genäht werden können.“85

Um ein abschließend Fazit zu ziehen, möchte ich nochmals Hilke Platzwall zitieren, welche 
sagt: „Wir müssen [...] auch darüber aufklären, wie ein Produkt zu behandeln ist.“86 Man sieht 
also, dass auch die Verwendung einer Naturfaser nicht in allen Belangen von Vorteil ist. Man 
muss sich in Zukunft noch viele Gedanken darum machen, in welcher Art und Weise Produkte 
konzipiert werden, wie mit ihnen umgegangen wird und wie deren Nachleben aussieht, jedoch 
ho�e ich, dass ich mit meiner Arbeit einen Anstoß in die richtige Richtung geben konnte.
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Das innerhalb der Bachelorarbeit erarbeitete Konzept wird durch die ent-
standene Tasche repräsentiert. Diese stellt eines der Elemente des modularen 
Konzeptes dar, welches den Anspruch besitzt, als alleiniger Alltagsbegleiter meh-
rere Taschen zu vereinen. Das Konzept soll die tatsächlich vorhandenen Bedürf-
nisse des Stadtmenschen befriedigen und vereint zugleich die Bauchtasche mit 
dem Portemonnaie und der Handytasche. Es greift darüber hinaus die zuneh-
mend an Bedeutung gewinnende �ematik der Nachhaltigkeit auf – eine �e-
matik, die auch innerhalb der Zielgruppe auf positive Resonanz stößt.

Im Rahmen dieser Bachelorarbeit habe ich mit dem Prototypen des klei-
nen und dem Konzept des großen Volumens zeigen können, dass auch im Ta-
schensegment Innovation und Anpassungen an die moderne Gesellschaft mög-
lich sind.

Gerade im Hinblick auf Nachhaltigkeit werden in den kommenden Jahr-
zehnten noch viele Fragen zu beantworten sein. Neue Produkte werden sich in 
Zukunft von einer steigenden Anzahl Konsumenten auf ihre Nachhaltigkeit 
beurteilen lassen müssen. In diesem Sinne habe ich im Rahmen meiner Bache-
lorarbeit vielversprechende Konzepte erarbeitet und aufgezeigt. Grundsätzlich 
muss jedoch gesagt werden, dass von Designern im Hinblick auf Material und 
Funktion noch viele weitere Fragen zu beantworten sind. Die Antworten der 
Zukunft werden bei Natursto�en ho�entlich weitere Innovation ermöglichen.
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Atlasbindung „Der Name Atlas lei-
tet sich aus dem arabischen (Atlas= 
kühl und glatt ab). Die Atlasbindung 
erkennt man sehr einfach an der 
Zweiseitigkeit des Stoffes. Während 
auf der Stoffoberseite die Kettfäden 
dominieren, überwiegen auf der Rück-
seite die Schussfäden (deshalb die 
Unterscheidung zwischen Kett- und 
Schussatlas). Der Wechsel zwischen 
Kett- und Schussatlas ermöglicht eine 
Vielzahl an Musterungen des Stoffes 
[...]. Der Glanz der rechten Warenseite 
ist bedingt durch die lange Flottierung 
der Kettfäden und durch die dichte 
Einstellung der Kette. Typische Ge-
webe in Atlasbindung sind z.B. Satin, 
Duchesse, Satinette“87  

Bindung „Die auf Webstühlen her-
gestellten Gewebe, sind durch die 
verschiedenartige Kreuzung zweier 
Fadensysteme gekennzeichnet. Die 
Systematik dieser rechtwinkligen Fa-
denverkreuzungen nennt man Bin-
dung.“88

Corporate Social Responsibility Cor-
porate Social Responsibility beschreibt 
„die Verantwortung von Unternehmen 
für ihre Auswirkungen auf die Gesell-
schaft. Dies umfasst soziale, ökologi-
sche und ökonomische Aspekte [...]. 
Konkret geht es beispielsweise um 
faire Geschäftspraktiken, mitarbeiter-
orientierte Personalpolitik, sparsamen 
Einsatz von natürlichen Ressourcen, 
Schutz von Klima und Umwelt, ernst 
gemeintes Engagement vor Ort und 
Verantwortung auch in der Liefer-
kette.“89

Indanthren Indanthren ist ein „licht- 

und waschechter synthetischer Farb-
stoff für Textilien“90.

Kette „In einem System, in dem ein 
Faden in der sogenannten Längs-
richtung liegt, trägt der Faden die 
Bezeichnung Kette oder Kettfaden.“91

Klamotten Salopp für Kleidung 92

Köperbindung „Die Köperbindung 
ist eine Bindung mit schrägen, par-
allel verlaufenden Linien (Köpergrat), 
die durch die treppenartige Anein-
anderreihung der Bindungspunkte 
entsteht. [...] Die Köperbindung ist 
bei Geweben die meist verwendete 
Konstruktion. Ob ein Gewebe in Kö-
perbindung dicht oder offen ist, hängt 
von der entsprechenden Fadendichte 
ab. Das bekannteste Gewebe mit 
Köperbindung ist Denim/Jeans.“93

Leinwandbindung „Die Leinwand-
bindung ist die einfachste und älteste 
aller Bindungen. Jeder Kettfaden liegt 
abwechselnd über bzw. unter einem 
Schussfaden, dadurch entsteht eine 
schachbrettartige Optik. Die Bin-
dungspunkte berühren sich an allen 
Seiten und ermöglichen somit die 
maximale Anzahl von Verflechtun-
gen innerhalb eines Gewebes. Die 
Leinwandbindung stellt die engste 
Fadenverkreuzung aller Bindungen 
dar. Durch diese schachbrettartige 
Verbindung entstehen zwei identische 
Stoffseiten, d.h. es gibt keine rechte 
oder linke Warenseite.“94

Merzerisation Bei der Merzerisation, 
einem Veredlungsverfahren für Baum-
wolle, wird diese konzentrierter Nat-

ronlauge ausgesetzt. Dadurch erhält 
die Baumwollfaser einen erhöhten 
Glanz.95

Pain Point „Ein Pain Point [...] ist ein 
Markenkontaktpunkt, der Konsumen-
ten enttäuscht, weil er mangelhaft 
konzipiert oder gemanagt ist.“96

Pektine „Pektine [...] zählen zu den 
löslichen Ballaststoffen und sind hoch-
komplexe Kohlenhydrate.“97

Schuss „Die fachlich exakte Benen-
nung des quer verlaufenden Fadens 
ist Schuss oder Schussfaden. Der 
Schussfaden ist der Faden, der beim 
Weben stetig hin und her, auf- und 
abwärts über und unter den Kettfäden 
bewegt wird.“98

Trial and Error „Bei Trial and Error 
[...] wird versucht Probleme zu lö-
sen, indem verschiedene Wege als 
Lösungsmöglichkeiten ausprobiert 
werden und man ans Ziel gelangt. 
Die dabei entstehenden Fehlschläge 
werden als Teil der Lösung bewertet 
und willentlich in Kauf genommen, 
da die Vorteile als größer erachtet 
werden.“99

Urban „städtisch, für die Stadt, für 
städtisches Leben charakteristisch“100

Vliesstoff Ein Vliesstoff stellt ein tex-
tiles Flächengebilde dar, welches aus 
Fasern besteht. Der Zusammenhalt 
dieser Fasern wird durch ein Verfah-
ren zur Verfestigung gewährleistet.101

Beim Nähen dient es der Verstärkung 
oder verleiht Volumen.102
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